
Darum bekommt das Tierheim
Peine nicht mehr Platz

Tierschutzverein hat Bauantrag für neue Quarantäne-Station eingereicht – Heim hat keine Kapazitäten mehr

für 250.000 Euro zur Verfügung
stellt. Tierschutzorganisationen
steuern insgesamt weitere
55.000 Euro hinzu. Seit dem 1.
November und noch bis zum 28.
November können damit Tier-
schutzvereine, Tierheime und
Futterstellen-Betreuer kosten-
freie Kastrationen durch Tier-
ärzte für freilebende Straßenkat-
zen in Anspruch zu nehmen.
„Wir haben schon alle umlie-

genden Tierärzte informiert“,
sagt die Peiner Tierheimleiterin.
Doch erfahrungsgemäß seien
die Gelder schon nach kurzer
Zeit ausgeschöpft. Auch deshalb
warte man händeringend da-
rauf, dass das Land Niedersach-
sen die im Juli 2023 beschlosse-
ne Katzenschutzverordnung
umsetzt, nach der neben der
Kastrationspflicht für Freigän-
gerkatzen auch deren Kenn-
zeichnung und Registrierung
vorgeschrieben wird. „Das wür-
de helfen, die unkontrollierte
Vermehrung der Katzen einzu-
dämmen und die Tierheime zu

entlasten“, so Brakemeier.
Darüber hinaus plant das

Tierheim, eine neue Quarantä-
ne-Station für Hunde zu bauen.
„Die Auflagen haben sich geän-
dert und wir können die Tiere
nicht mehr artgerecht unter-
bringen“, erklärt Günter Diede-
richs, Vorsitzender des Peiner
Tierschutzvereins, der das Tier-
heim betreibt. Statt Hundezwin-
ger mit einer Größe von acht
Quadratmetern seien nun etwa
zehn Quadratmeter vorge-
schrieben.
In die Quarantäne kommen

Hunde, deren Impfstatus unbe-
kannt ist. Wie etwa bei den zu-
letzt in einem Kofferraum ent-
deckten Hundewelpen, die auf
der A2 von der Polizei sicherge-
stellt wurden. Sie kamen zu-
nächst ins Peiner Tierheim,
durften dort aber nicht bleiben
und mussten ins Tierheim nach
Braunschweig abgegeben wer-
den. „Das ist sehr ärgerlich,
denn so gehen uns auch Einnah-
men verloren“, erklärt Diede-

richs. Die reinrassigen Hunde
hätten gut weitervermittelt wer-
den können. „Und wir müssen
um jeden Euro kämpfen“, so der
Vorsitzende.
Den Neubau der Quarantäne-

Station, der schätzungsweise
eine halbe Million Euro kosten
soll, will der Tierschutzverein
aus eigenen Mitteln stemmen.
Eine große Belastung, denn:
„Wir sind nicht städtisch, son-
dern nur ein Verein“, verdeut-
licht Diederichs.
Für den Neubau hatte sich der

Verein eigentlich eine Wiese di-
rekt neben dem bestehenden
Gebäude an der Fritz-Stegen-
Allee ausgesucht, die sich imBe-
sitz der Stadt Peine befindet.
„Aber wir können sie nicht kau-
fen, denn sie liegt im Land-
schaftsschutzgebiet“, erklärt der
Vorsitzende. Um dort bauen zu
können, hätte die Fläche aus
dem Landschaftsschutzgebiet
herausgenommen werden müs-
sen, was vom Landkreis Peine
abgelehnt worden sei.

Stattdessen will der Verein
nun auf dem eigenen Gelände
eine 25mal 14Meter großeHalle
bauen. „Der Auslauf wird da-
durch deutlich kleiner, aber es
geht nicht anders“, bedauert
Diederichs. Ein Umzug für das
Tierheim sei ebenfalls nicht
machbar. „Wir haben das Geld
dafür einfach nicht, wir werden
dort bleiben müssen, wo wir
sind.“ Dies sei besonders bitter,
weil das Hundeaufkommen in
Peine stetig gestiegen sei, eine
Möglichkeit, das Heim zu ver-
größern gebe es aber nicht.
Der Bauantrag für die Qua-

rantäne-Station sei mittlerweile
bei der Stadt eingereicht. „Wenn
wirGlück haben, kriegenwir die
Baugenehmigung noch in die-
sem Jahr“, sagt Diederichs.
Dann könnte im Frühjahr mit
dem Bau begonnen werden.
„Und wenn es von finanzieller
Seite passt, könnte der Neubau
Ende nächsten Jahres fertig
sein“, hofft derVereinsvorsitzen-
de.

Pflegerin adriana Kötz mit einigen der neu aufgenommenen Jungkatzen. Zuletzt musste das tierheim rund 50 Kätzchen aufnehmen.
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Peine. „Die Leute lassen ihre
Katzen einfach nicht kastrieren“,
ärgert sichTierheimleiterinHei-
ke Brakemeier. Zuletzt waren
insgesamt rund 50 Katzenbabys
im Peiner Tierheim abgegeben
worden, das damit seine Auf-
nahmegrenzen erreicht und
einenAufnahmestopp fürAbga-
betiere verhängt hat. Der Tier-
schutzverein, der das Heim be-
treibt, nimmt nun für einen
Neubau viel Geld in die Hand.
Doch mehr Platz gibt es damit
trotzdem nicht.
Die Katzenbabys, die nun im

Tierheim gelandet sind, stam-
men aus dem gesamten Land-
kreis Peine. Sie sind die Nach-
kommen von Freigängerkatzen
oder Straßenkatzen. „Es gibt bis-
lang nur in zwei Gemeinden
Kastrationsverordnungen, und
zwar in Edemissen und in der
Stadt Peine“, erklärt Tierheim-
leiterin Brakemeier. Das bedeu-
tet, dass Freigängerkatzen kast-
riert werden müssen. In den
restlichen Gemeinden sei dies
nicht der Fall, und in der Konse-
quenz könnten sich dadurch die
Katzen weiter unkontrolliert
vermehren, was zu viel Leid für
die Tiere führe.
Als domestizierte Haustiere

sind Katzen auf menschliche
Fürsorge angewiesen. Ohne die-
se leiden die meist versteckt le-
benden Straßentiere oft anMan-
gel- undUnterernährung, haben
Parasiten und Infektionskrank-
heiten wie Katzenschnupfen.
Dies sei auch bei den Fundkätz-
chen der Fall gewesen.
Ein weiteres Problem ist, dass

die Katzen, die in freier Wild-
bahn geboren werden und auf-
wachsen, nicht mehr vermittelt
werden können. „Sie sind dann
wild, lassen sich nicht anfassen
und greifen sofort an“, schildert
Brakemeier. So sei es auch bei
den acht nur zwölfWochen alten
Kätzchen gewesen, die amRöhr-
ser Teich eingefangen wurden.
Sie seien nach erfolgter Kastra-
tion wieder ausgewildert wor-
den.
Die anderen Kätzchen seien

inzwischen entfloht, entwurmt,
geimpft und gechipt worden
und könnten nun jeweils zu
zweit in einen tierlieben Haus-
halt abgegeben werden. Ist
schon eine Katze im Haushalt
vorhanden, werden auch einzel-
ne Tiere abgegeben.
Um das Problem in den Griff

zu bekommen, beteiligt sich das
Peiner Tierheim auch an der
Katzenkastrations-Aktion des
Landes Niedersachsen, das da-

Von Mirja Polreich

6 Lokales SoNNaBeND, 4. NoVeMBer 2023


